
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Elise von Valberg

Iffland, August Wilhelm

Wien, 1808

Auftritt XIV [unvollständig]

urn:nbn:de:bsz:31-90037

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-90037


hier im

ucht ihm

ſie ſpre⸗
und die

ng ſchon

.

ll Clari

r ! Hm ,
Kugeln⸗

id beſſer
ich ſchies⸗

Ein Schauſpiel . 169

ſolche Augenblieke dem Fuͤrſten ſo veich bilohn⸗

ten , als gluͤckliche Jahre .

Fuͤrſtin . Und der Erfolg ?

Fr . v. Valb . Dieſe Augenblicke wuͤrden den

Furſten gluͤcklich machen — ſie wurden öoͤfter

wiederkehren ; aus Tagen wuͤrden Jahre . Ein

zuter Fürſt , eine liebe Frau lebten froh und

gluͤcklich . Das Land , das nur verehrt —

ſolgte mit Liebe , Segen und Beyſpiel dieſer
huͤrgerlichen Fuͤrſtenehe .

Fürſt in . ( außer ſich ) Ein Traum , ein

Traum ! So oft hat er mich getäuſcht , ſo oft

habe ich mich darnach geſehnt , geſeufzt , gelobt ,
gebetet ! Umſonſt , er ſieht meine Thraͤnen nicht ,
kennt mein Herz nicht ; er weiß nicht , daß ,

während ich meine Wuͤrde erhalte , mein Herz

zerriſſen iſt ! Umſonſt , ich bin unglücklich ! Das

Land wird mich verdammen . Mit Widerwillen

wird man an dem Grabe der ſtolzen Fuͤrſtin
vorüber gehen , die doch ſo elend war ! ( ſe ſetzt

ſich erſchoͤpft )

Fr . v. Valb . Jetzt falle ich ihnen zu Fuͤ⸗
ßen . Sehen ſie das Land , dem ſie Mutter

werden ſollen , in mir unſchuldigem Maͤdchen die

Haͤnde zu ſich erheben . Laſſen ſie ſich erbitten ,
geben ſie nach von ihrer Fuͤrſtenwuͤrde , ſeyn
ſie Fran , verbergen ſie keine Geſuͤhle . Ich
ſtehe nicht auf , bis ſie mir die Hand darauf
reichen , daß eine Wahrheit in meinen Worten

iſt , die ſie betruͤbt, und doch beruhigt hat ; daß

ſie Muth haben , gluͤcklich zu machen und

sluͤcklich zu ſeyn . Fuͤrſtin, der Augenblick iſt
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da , et kommt nicht wieder . Reichen ſie mir

ihre Hand .
Färſt tn . (reicht ihr die Hand , und ſieht ſie

fanſt au , ſteht auf . )

Fr . v. Valb . ( erhebt ſich ) O unſre Fuͤrſtin

iſt nicht ſtolz , ſie iſt gut , ſanft , ſie gab mir ihre

Haänd —eine Stufe herab zu ſteigen , unm

eine Herrlichkeit zu finden , die in Ewigkeit ihr

Gluͤck noch erhohen wird !

Föärſtin . Fraͤulein , ſie wuͤnſchen mich gluͤck⸗

Fr . b. Valb . Das weiß Gott !

Fürſtin . Und meinen Gemahl , uns beyde

zuſammen ! Wenn wir gluͤcklich find , werden

ſie erſchrecken , daß es ihr Werk war !

Fr . v. Valb . Ihre Durchlaucht !
Fürſtün . Ich will ihnen ſagen , was viel⸗

leicht ſie ſeibſt noch nicht wiſſen . Ihre gute

Seele , die alles ausgeſpaͤht hat , worin ich ge⸗

gen den Fürſten fehlte , muß mit ſeinen Tugen⸗

ben oft beſchäͤftigt geweſen ſeyn , und wo an

ihm ein kFehler zu entſchuldigen war , ſuchte

die Liebe ſhnunur bey mir ! — Sie lieben

den Füͤrſten!
Fr . v . Valb . (unwillkührlich ) Mein Gote !

Fürſtin . ( nimmt freundlich ihre Hand ) Aber

ſde lieben ihn , wie ein frommer Geiſt den au⸗

dern . Aus Liede zu dem Fürſten — lieben

fie mi ch . Aus Liebe zu ihm — wünſchen

ſie mich anders . Immer aber dachten ſie mich

und meinem Gemahl als Ein Weſen , dafuͤr

duͤrge ich !
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Fr. v . Valb . Wohin — o, was machen —

wohin — was machen ſie aus mir ?

Fürſtin . Ein glückliches Maͤdchen . Ich
habe die Wahrheit gehoͤrt, rein und maͤchtig aus

ihrer eblen Seele . Ich werde handeln . In
der Ferne werden ſie von meiner gluͤcklichen
Ehe hoͤren , die ihr Werk iſt , ( bittend ) In der

Ferne , Fraͤulein !
Fr . v. Valb . ( mit einer Att von Verbeugunz )

Ja , ihre —

Fürſtin . ( fanſt ) Die Ferne betruͤbt ſie ?
Sie lieben meinen Gemahl . Haben ſie es ihm

geſtanden ?
Fr . v. Valb . Ich habe den Gedanken noch

nie gedacht .

Fuͤrſtin . Haben ſie ſich geſchrieben ?
Fr . v. Valb . Nein ! Nie hat der Fuͤrſt

mit wir von Liebe geſprochen , bey dem ſanf⸗
ten Segen dieſes Angenblicks , nie ! Auch glau⸗
be ich nicht , daß ich ihn liebe , ich bin nur ver⸗

guuͤgt. wo ich ihn ſehe , und das iſt — weil es

ſo gut iſt .

Für ſti n. Was erſchwert ihre Entfernung ?
Eine Unwahrheit koͤnnen ſie mir nicht ſagen .

Fr . v. Valb . ( küßt ihr die Haud ) Ach ! bis

auf dieſen Augenblick wußte ich es nicht .

Fuͤrſtin . Entfernung gebe uns beyden Frie⸗
den ! Pflicht wird uns Roſen brechen laſſen⸗
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